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Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung erſuchen wir bei den Köni glichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels
Halliſcher Courier bei Schwetſchke

zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Dresden, d. 14. Mai. Heute Morgen iſt der öſterreichiſche

Miniſterpräſident Fürſt v. Schwarzenberg von Wien und der preu
ßiſche Miniſterpräſident Frhr. v. Manteuffel heute Mittag von Berlin
hier eingetroffen. Von München iſt Miniſterpräſident v. d. Pfordten,
von Hannover Hr. v. Münchhauſen, von Darmſtadt Hr. v. Dalwigk,
von Karlsruhe Frhr. v. Rüdt, von Stuttgart Frhr. v. Neurath an
gekommen, ſowie überhaupt die meiſten der Miniſter welche der Er
öffnung der Konferenzen beigewohnt haben, hier wieder anweſend ſind.
Von Berlin iſt ferner angelangt der Aſterreichiſche Geſandte v. Pro
keſchOſten, von Wenn n Graf v. Lerchenfeld und der ſäch

ſ. 9. 0uſwhe Hs Malboſigele Dresdner Journal enthält einen ziemlich ge

ten Artikel über die Angelegenheit der deutſchen Flotte,
vir nur die traurige Thatſache entnehmen, daß die ſächſiſche Re

dem wie es ſcheint, die fernere Betheiligung daran von dem Zu
gierung en der öſterreichiſchen Zolleinigungsphantaſien abhängig
e n Ob dies viel beſſer iſt als ein vollſtändiges Fallenlaſſen
e Dacher überlaſſen wir dem Urtheil unſerer Leſer. Die bezeich
Reſte Steuen des Artikels ſind folgende: „„Man würde einen gro
Pe2 Jrrthum begehen, wenn man einer Regierung, wie z. B. der
ſächſiſchen, Engherzigkeit oder Kurzſichtigkeit zuſchreiben wollte, weil
ſie einem Binnenſtaat angehört, ſowie daß ſie etwa aus einer Art

Mißgunſt wegen Vortheilen, welche den Küſtenländern allerdings

ſchraub

von h c Jeiſe verbleiben werden, kein lebhaftes und aufrichtiges Intervorzugsw Vielmehr geht die Anſichtlottenangelegenheit nehme.e hier e dennlch in den Kammern und, wie verlau
r auch bei den Konferenzen geltend gemacht worden iſt, dahin, daß

eine Verpflichtung ſämmtlicher Bundesſtaaten zur Herſtellung und Erhal
tung einer Bundesflotte nicht bezweifelt, allein auch niemals getrennt wer
den kann von den bündigſten Garantieen der beſtimmten, wenn auch all
mäligen Aufhebung aller Zollſchranken innerhalb des ganzen Umfanges
des Bundes. Es wird das vor jeder unbefangenen Erwägung nur ge
rechtfertigt erſcheinen. Denn wenn man auch die Eventualität keines-
wegs als wahrſcheinlich, ſondern nur als eine mögliche ins Auge faſ
ſen mag, daß ein Binnenland (gleich Sachſen) ohne ſolche geſicherte,
vom Bunde gewährte Garantieen in die Lage kommen könnte, durch
eine Zolllinie von dem Zugange zu dem Elemente abgeſchnikten zu
werden, wo ſich die mit antheilig großen Opfern von ihm zum Wohle
und Schutze auch ſeiner handelspolitiſchen Intereſſen mit ins Leben
gerufene Flotte bewegt, ſo leuchtet doch unwiderleglich ein, daß eine
Bundeskriegsmarine nicht gleichzeitig dem Schutze und den Intereſſen
von drei oder vier verſchiedenen Handelsſyſtemen im Bunde dienen
könne, die in ihren Beziehungen zum Auslande unvermeidlich zu ver
ſchiedenartigen und ſich häufig untereinander abſtoßenden Complica
tionen Anlaß geben.

Hamburg, d. 12. Mai. Den Hamburger Nachrichten gehtaus Kopenhagen vom 12. Mai gende Acgekgt a T beene
mich, Ihnen mitzutheilen, daß ſich ein königlicher Erlaß, vetreffend
die ſchleswigſche Flüchtlingsfrage, unter der Preſſe befindet
und dieſer Tage veröffentlicht werden wird. Dem ſichern Vernehmen
nach iſt eine allgemeine Amneſtie erlaſſen, bedingt jedoch dadurch, daß
Alle, die in ihre Heimath zurückzukehren wünſchen, ein in ſeiner Haupt

form vorgeſchriebenes Geſuch an die königliche Regierung zu ſenden
haben, deſſen Bewilligung dann ſofort erfolgen wird. Ganz ausge
ſchloſſen von dieſer einſtweiligen Amneſtie ſind jedoch eine Anzahl in
jenem Erlaß namhaft gemachter Männer wie wir hören ungefähr
50 an der Zahl an deren Spitze die Auguſtenburger und ihre
Familien.

„„Prag, d. 12. Mai. Ein neuer Akt der Gewalt iſt in der Ge
ſchichte unſers Belagerungszuſtandes aufzuzeichnen. Das Organ der
böhmiſchen Jnduſtriellen, die Deutſche Zeitung aus Böhmen“, iſt
geſtern Abend neuerdings von Seiten der Militairbehörde für die
Dauer des Ausnahmezuſtandes, d. h. ad Graecas calendas verboten
worden. Die politiſche Richtung dieſes Blattes war in der letzten
Zeit eine ſo zahme, ſeine Leitartikel faſt ausſchließlich den induſtriellen
Fragen gewidmet, daß man umſonſt ſich abmüht, eine Urſache für
dieſe unerwartete Maßregel zu finden, falls man nicht bereits zur
Ueberzeugung gelangt iſt, daß man belagerungshohen Orts der Frei
heit der Preſſe wieder einmal einen Stoß zu verſetzen beabſichtigte
Jch ſchrieb Jhnen frither, daß es unſere geknebelte Preſſe nicht wagen
würde, an den zweiten Jahrestag der Ausnahmezuſtandsverfügung
zu erinnern ich irrte mich, die Deutſche Zeitung aus Böhmen wid
mete dieſem Tage einen ernſten Artikel, und ſprach die Hoffnung aus
es werde denn doch eine Milderung der Lage der Maigefangenen ein
treten. Gleichſam als höhnende Folie erſchienen an demſelben Tage
die Urtel auf den Tod durch den Strang lautend. Der oben er
wähnte Artikel der Deutſchen Zeitung aus Böhmen ſoll, wie ich er
fahre, zu der Suspendirung die nächſte Veranlaſſung gegeben haben.
Die Induſtriellen verlieren hiermit ihr einziges Organ, für das ſie bis
jetzt bedeutende Anſtrengungen gemacht haben es hat unter denſelben
größe Unzufriedenheit erregt, daß man ihnen gerade in dieſem Augen
blicke, wo die Tariffrage eine ſo bedeutende Discuſſion in Anſpruch
nimmt, ihre Vertretung in der Preſſe entzogen hat. (O. A.

Wien d. 12. Mai. Jch kann Jhnen aus ſicherer Quelle mit
theilen, daß die Abreiſe des Kaiſers von hier nach Warſchau auf
den 17. Mai feſtgeſetzt iſt. Auch der Miniſterpräſident Fürſt Schwar
zenberg wird ſich nach Warſchau begeben ebenſo der däniſche Ge
ſandte Graf Sponneck. Es heißt, die däniſchen Angelegenheiten ſol
len dort zum Schluſſe gebracht werden. Man behauptet von ver
läßlicher Seite, daß die Frage des Geſammteintritts Oeſter
reichs in Deutſchland zwiſchen dem franzöſiſchen und engliſchen Ka
binet einen lebhaften Notenwechſel in neueſter Zeit hervorgerufen ha
be, deſſen Reſultat das erfreulichſte iſt, ſo daß Fürſt v. Schwarzen
berg nunmehr weder direkt noch indirekt Einſprache zu erwarten hat,
wenn die fragliche Einverleibung des öſterreichiſchen Gebiets beim

Bunde beantragt wird. (Schl. 3.)
Frankreich. n W m der en

Paris, d. 12. Mai. Das Geſetz vom 31. Mai iſt der wahre
Zankapfel zwiſchen den Conſervativen aller Farben und der Oppo
ſition. „Gebt uns das allgemeine Stimmrecht wieder“ ſagte noch
geſtern der „National“ „ſo verſprechen wir euch vollkommene
Ruhe im Jahre 1852.“ Schaffen wir das Geſetz vom 31. Mai

ie Conſervativen „ſo haben wir imz egen di aRat er t tagen von Rothen in der National- Verſammlung



und überliefern die Geſellſchaft ſo zu ſagen ohne Schwertſtreich dem
Socialismus. Das Geſetz vom 31. Mai, das möglicher Weiſe wie
der eine conſervative Majorität in die National- Verſammlung bringt,
iſt das letzte Bollwerk gegen die rothe Republik.“ Der Bonagpartis
mus benutzt die Verlegenheit, in welche die conſervative Majorität

ſich durch das Geſetz vom 31. Mai gebracht hat, ſehr geſchickt, um
ihr die Alternative zu ſtellen, ſich ihm in die Arme zu werfen und

die VerfaſſungsReviſion, was der Sache nach ſo ziemlich gleichbe
deutend mit der Präſidentſchafts Verlängerung durch Wiederernennung
L. N. Bongparte's iſt, zu votiren, oder ſich das Geſetz vom 31. Mai
entreißen zu laſſen. Verweigert ſie das erſtere, ſo hat ſie es mit der
beſitzenden und gewerbetreibenden Bourgeoiſie zu thun, die aus Jn
tereſſe an jeder beſtehenden Regierung hängt und im Augenblicke in
Bewegung geſetzt wird, um durch Petitionen an die National Ver
ſammlung ihre Wünſche offenkundig zu machen. Will ſie dagegen
das Geſetz vom 31. Mai beibehalten, ſo ſetzt ſie ſich mit der ganzen
republikaniſchen Partei in Conflict, der der Bonapartismus ſchon
Miene macht, im Falle des Scheiterens ſeiner eigenen Hoffnungen
das Feld zu räumen wenn nicht, ſich mit ihm zu verbinden. Es
iſt daher kein Wunder, daß man in der Majorität ernſtlich daran
denkt, wenigſtens den Einen Feind durch Zugeſtändniſſe in Bezug
auf das Wahlgeſetz zu entwaffnen, um es dann nur noch mit dem
anderen dem Bonapartismus, zu thun zu haben. Jn dem Ausſchuß
für das neue Gemeindeſetz iſt bekanntlich bereits ein Anfang dazu
gemacht worden, und wir haben ferner allen Grund zu glauben, daß
im Augenblicke mehrere bedeutende Mitglieder der Majorität mit der
Ausarbeitung eines neuen Wahlgeſetzes beſchäftigt ſind, deſſen Zweck
iſt, auf der einen Seite zwar die nomadiſche Bevölkerung der gro
ßen Städte von den Wahluürnen entfernt zu halten und ſie ſogar wo
möglich noch ſtrenger zu eliminiren, als dies im Geſetze vom 31. Mai
geſchehen iſt, auf der anderen Seite aber die Bedingungen der Wahl
berechtigung bedeutend zu erweitern und namentlich die Land Be
völkerung in möglichſt großer Maſſe zur Theilnahme am allgemeinen
Stimmrecht zu berufen. Es iſt offenbar, daß damit ſehr viel für
Erhaltung der Ruhe im Jahre 1852 geſchehen wäre, da ſogar jetzt
ſchon in der republikaniſchen Partei Zwieſpalt darüber herrſcht, ob
man es nicht lieber verſuchen ſolle, trotz dem Geſetze vom 31. Mai
und mit dieſem Geſetze zu ſiegen, als die Republik ſelbſt aufs Spiel

zu ſtellen. (K.! 3.)Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Mai. Prinz Albert präſidirte am Samstag

Nachmittags einer Zuſammenkunft der königlichen Kommiſſion zur
Förderung der JnduſtrieAusſtellung. Die in den letzten Tagen herr-
ſchende ungünſtige Witterung hat auch auf die finanzielle Seite des
Unternehmens einen ungünſtigen Einfluß ausgeübt. Am Donners
tag, wo der Himmel hell und wolkenlos war, ſtieg die Einnahme
auf mehr als 2000 Pfo. St. Am Freitag jedoch, wo das Wetter
ſich unfreundlich zeigte, ſank ſie bis unter 1890 Pfd. St. Heute
Abends wird unter dem Vorſitze des Präſidenten der königlichen Aka
demie, Sir C. Caſtlake, den Bildhauern und übrigen Künſtlern,
welche Beiträge zu der Ausſtellung geliefert haben, in Willis' Rooms
ein Feſtmahl gegeben werden. Die engliſchen Kommiſſare wollen ihre
fremden Collegen, 200 an der Zahl, am 20. d. Mts. im Star and
Garter Hotel zu Richmond bewirthen.

Rußland und Polen.
Poſen, d. 11. Mai. Mit ſo eiſerner Hand auch die ruſſiſche

Regierung in Polen jede freiere politiſche Regung unterdrückt, ſo läßt
ſich doch nicht ableugnen, daß ſie den materiellen Wohlſtand des Vol
kes auf alle Weiſe, freilich nach ihrem Zuſchnitt, zu befördern ſücht;
vielleicht in der Abſicht, das politiſche Joch darüber vergeſſen zu ma
chen. So hat ſie auch jetzt wieder beſchloſſen die bedeutenden Fa
brikſtädte Sgierz und Lodz ſowohl unter ſich als durch Zweigbahnen
an die warſchau krakauer Bahn mit Warſchau zu verbinden. Eben-
ſo ſoll Warſchau mit St. Petersburg und Moskau durch Eiſenbah
nen in Communication geſetzt werden. Die Bahn jedoch, welche auch
für Preußen von Jntereſſe iſt und zunächſt in Angriff genommen
werden ſoll, iſt die Bahn von Lowicz bis zur preuß. Grenze zur
Verbindung Warſchau's mit Berlin. Die ruſſ. Regierung ſteht ge
genwärtig über die zu wählende Richtung und über den Weiterbau
von der Grenze ab mit dem preußiſchen Gouvernement in Unterhand
lung. Wie man uns aus Warſchau ſchreibt, wünſcht Rußland, daß
die Bahn direkt von Lowicz über Slupce und Strzolkowo nach Po
ſen geführt werde, weil dies die direkteſte und nächſte Richtung nach
Berlin iſt und auch die Beziehungen zwiſchen Poſen und dem Kö
nigreich Polen dieſelbe wünſchenswerth und ſelbſt nothwendig erſchei
nen laſſen. Bis jetzt ſoll indeß die preußiſche Regierung, wahrſchein
lich aus ſtrategiſchen Rückſichten, ſich geweigert haben, in dieſer Rich
tung von der dieſſeitigen Grenze ab auf Poſen weiter zu bauen unddagegen entweder die Richtung auf Bromberg zum An hluß an die

ahn, oder über Kaliſch nach Breslau in Vorſchlag gebracht ha
en. Wie hinzugefügt wird dringt die ruſſiſche Regierung um den
Bau ſofort beginnen zu können, auf eine definitive Entſcheidung,
indem ſie zwar nachgeben würde, ihrerſeits die Richtung auf Kaliſch
zu wählen, doch unker der Bedingung, daß Preußen von dort auf
Poſen zu weiter baue.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 21. April. Wie man glaubt ſoll die

Entfernung der ruſſiſchen Truppen nicht ganz ohne Einfluß auf die

Angelegenheiten der Jnternirten geweſen ſein indeß ſcheint die
IJnternirung ſelbſt auf unbeſtimmte Zeit verlängert worden zu ſein.
Was die Internirten in Aleppo betrifft, die dem Jslam entſagt
haben, ſo iſt man der Anſicht, daß die Pfortenregierung, falls Oeſter
reich denſelben Amneſtirung und freie Rückkehr nicht gewähren ſollte,
ſolche unter Zuſtimmung Englands nach Neuſeeland ſchicken werde,
wohin neueſtens in der That mehrere Transporte politiſch compromit
tirter Perſonen abgegangen ſind.

Schwurgerichtshof zu Halle.
Bei den bevorſtehenden Sitzungen, welche vom 19. bis 30. d. M.

ſtattfinden ſollen, wird der Appellationsgerichtsrath Belitz aus
Naumburg den Vorſitz führen, und außerdem die Kreisgerichtsräthe
Cäſar, Jacob und Wieruszewski als Richter fungiren.

Die Geſchworenen ſind: Aus Halle: Dr. Allihn, Kaufmann
Brauer, Jnſpektor Oryander, Kaufmann Flöthe, Steuerrath
Guiſchard, Sanitätsrath Dr. Hertzberg, Geh. Juſtizrath Dr.
Henke, Maſchinenbauer Kinne, Buchhandler Lippert, Ober-
Bergrath Müller, Fabrikant Nebert, Rechnungsrath Röhrig,
Rechnungsrath Stapel. Ferner aus dem Saalkreiſe: Rechtsanwalt
Seeligmüller, Poſtverwalter Sonntag, Oberamtmann Dietze,
Gutsbeſitzer Banſe, Mühlenbeſitzer Staffelſtein. Aus dem Kreiſe
Bitterfeld: Gutsbeſitzer Horn, Advokat Kircheiſen, Ritterguts
pachter Hoffmann. Aus dem Mannsfelder See und Gebirgs
kreiſe: Berggeſchworner a. D. Auguſtin, Gutsbeſitzer Merbitz,
Amtmann Herbſt, Rittergutsbeſitzer Krienitz, Gutsbeſitzer v.
Laér, Oekonom Pille, Sberſtlieutenant a. O. v. Schneide
wein, Rittergutsbeſitzer Meyer. Aus dem Kreiſe Sangerhauſen
Domänenpächter Schneidewind, Rittmeiſter a. D. v. Alvens-
leben, Amtsrath v. D. Kaupiſch, die Rittergutsbeſitzer v. Win
zingerode, v. Rüxleben und Graf Kalkreuth, Oberamt-
mann Schmidt.

Zur Verhandlung kommen nachfolgende Sachen:
Am 19. Mai früh S Uhr.

1) Anklage gegen Booſt, Joh. Auguſt, aus Roitzſch, wegen
zweiten gewaltſamen Diebſtahls in bewohnten Gebäuden.

Booſt, Friedrich Wilhelm ebendaher, wegen gewaltſamen Dieb
ſtahls in bewohnten Gebäuden.

Am 20. Mai früh S Uhr.
1) von Holleuffer, Albert Eſchwin, ehemaliger Fürſtlich Schwarz

burg. Geheime Rath, jetzt Landrathsamtsverweſer in Prüm,
wegen ausgeführten Duells.

von Holleuffer, Konrad, Regierungs Referendar, jetzt zu
Dardesheim, wegen Betheiligung dabei als Cartellträger
und Sekundant.

2) Zilke, Auguſt, Handarbeiter, aus Bitterfeld, wegen vierten
Diebſtahls.

Am 21. Mai früh 8 Uhr.
1) Sommerlatte, Johann Karl, Handarbeiter aus Brehna,

wegen Verführung ſeiner Stieftochter zur Unzucht, während
ſich deren Mutter, ſeine Ehefrau, noch am Leben befindet.

2) Läuter, Friedrich, Leinewebergeſelle aus Crina, wegen ent
fernten Verſuchs der Nothzucht.

Am 22. Mai früh S Uhr.
1) Reißhauer, unverehelichte Johanne Henriette, aus Rockwitz,

wegen verheimlichter Schwangerſchaft und Niederkunft, ver
bunden mit Wegſchaffung des Körpers des vollſtändig ausge
tragenen Kindes.

Am 23. Mai früh 8 Uhr.
1) Diägener, Franz Ludwig, Jäger aus Alt-Jeßnitz, wegen

Mißbrauchs ſeiner Schußwaffe im Forſtſchutze und dadurch ver
ſchuldeter Tödtung.

Am 24. Mai früh 8 Uhr.
1) Tettenborn, Karl Auguſt, Oekonom, und Dettenborn,

Chriſtian, Anſpänner aus Riethnordhauſen, wegen thät
licher mit der Gewalt an der Perſon verbundenen Widerſetz
lichkeit gegen einen Jagd Aufſeher und wegen Wilddiebſtahls.

Hund, Karl, Pachtmüller aus Rohrbach, wegen unmittel
barer Theilnahme an dem Vergehen der thätlichen mit Gewalt e
an der Perſon verbundenen Widerſetzlichkeit gegen einen Jagd

Aufſſeher J ß2) Mucke, geſchiedene, Johanne Wilhelmine Eliſabeth, geborne
Bauerfeld aus Heringen, wegen vierten Diebſtahls.

Am 26. Mai früh 8 Uhr.
1) Poland, unverehelichte Johanne, aus Eisleben, wegen Ver

wandten Mordes.

Am 27. Mai früh 9 Uhr.
1) Bär, Friedrich Wilhelm, Zimmergeſelle, Hanke, Gottlob,

Handarbeiter, und Vetter, Gottlob, Handarbeiter, ſämmt
lich aus Schaitz, wegen e e e e Widerſetzlichkeit ge
gen einen Königlichen Forſtbeamten bei Ausübung ſeines Dien
ſtes, verbunden mit Gewalt an der Perſon und Körperbe
ſchädigung.

Am 28. Mai früh 9 Uhr.
1) Ermiſch, Auguſt Friedrich, früherer Schuhmacher aus San

wegen zweiten gewaltſamen und zugleich dritten
iebſtahls.

Am 30. Mai früh 9 Uhr.
1) Schiele, Chriſtian, Hospitalit, früherer Schloſſergeſelle aus

Gerbſtedt, wegen verfuchten Mordes.



Zur Characteriſtik Meyerbeers.“)
Es giebt, ſagt Steffens, vorzügliche Menſchen, die dazu be

ſtimmt ſcheinen, nur das zu unternehmen, was vollendet, gerundet,
als ein Geſondertes, Fertiges erſcheinen kann. Sie leben in freund
ſchaftlicher Uebereinkunft mit der Umgebung was an Kunſt und
Wiſſenſchaft der herrſchende Sinn iſt, ſuchen ſie zu ordnen, zu ge
ſtalten, und die Produkte ihrer inneren und äußeren Thätigkeit, die
wenig Widerſpruch erregen ziehen mehr durch gefällige Umriſſe, als
durch kraftvolle Bedeutung an der gährende Stoff der Vergan-
genheit wird in ihnen zur Ruhe gebracht. Sie ſtellen die Ge
gen wart am reinſten dar. Durch andere, mehr rieſenhafte
Naturen wird die Zukunft angedeutet. Dieſen iſt das Unendliche,
das Ueberſchwengliche das Nächſte. Was jenen als vollendete Ge
ſtaltung, erſcheint dieſen als unreife Umhüllung, als Durch
gangspunkt für ein höheres Gebilde. Solche Naturen erregen Kampf
Und Widerſtand. Die bedeutenderen Naturen beider Geiſtes
richtungen begegnen ſich, denn was die eine urſprünglich beſitzt, das
fucht die andere; jene die Unendlichkeit für die gegebene Form; dieſe
die Form für das Unendliche; jene ſtehen mehr in Uebereinſtim-
mung, dieſe mehr in Widerſtreit mit der Umgebung und mit
Zeit, in welcher ſie leben. Beide Naturen haben natürlich auch in
der neueren Kunſtgeſchichte ihre Repräſentanten gefunden. Meyer
beer gehört bis auf ſeine Oper: „Robert der Teufel“ wohl mehr
der erſteren Geiſtergattung an; von da ab liegt er nach meiner An
ſicht im Kampfe mit dem Streben und Ringen der Geiſteskraft, die
über das Beſtehende hinaus in die Zukunft hinübergreift, und darum
eben ſteht er nicht ſelten mit dem Herkömmlichen im Widerſtreite.
Ein jeder Menſch ſchwebt zwiſchen ſeinem Jdeale und ſeiner Carica
tur. Keines von Beiden tritt rein hervor. Die Kritiker, welche in
Meyerbeer nur ſein Jdeal ſehen und hören, überſchätzen ihn
die aber nur ſeine Caricatur ſchauen, verkennen ihn und wür-
digen ihn herab. Meyerbeer hat ſich in ſeinen Jugendjahren als mu-
ſikaliſches Talent von höchſter Bedeutſamkeit documentirt; er hat
die gründlichſten Kunſtſtudien betrieben, erreichte einen hohen
Rang als PianoforteVirtuoſe, und erwarb ſich in Jtalien als Opern
componiſt die allgemeinſte Anerkennung. Als er im Jahre 1826 einen
Ruf nach Paris erhielt, wurde er neben den damals gefeierten Roſ
ſini mit Beifall überſchüttet. Bis zum Jahre 1831 ſchien Meyer-
beer als Componiſt verſchollen da brachte er ſeinen „Robert“ auf
die Scene. Der Componiſt war in ein neues Stadium getreten und
iſt ſeit zwanzig Jahren in welchen er ſeine drei großen franzöſiſchen
Opern ſchrieb, ſeiner damals gewonnenen Kunſtüberzeugung im We
fentlichen treu geblieben. Mag nun immerhin dieſe Kunſtüber
zeugung eine ſubjective, ja eine mehr oder weniger ungeſunde ſein
mag immerhin der viel erfahrene, in allen Stylen bewanderte, in

Siehe: „Die kritiſchen Propheten und Meyerbeer“ von G. Ng. in
der N. f. Muſik Nr. 12. 1851.

Jahrmarkts Veränderung.
Das Königliche Ober Präſidium der Pro

vinz Sachſen hat die Oauer der hieſigen Mau
ritiusmeſſe ſogenannte Heermeſſe ein
für alle Mal auf funfzehn Tage beſtimmt, ſo
daß die genannte Meſſe jedes Mal 14 Tage
vor dem Sonnabend vor dem Erntedankfeſte
welches jedes Mal auf den Sonntag nach Mi-
chaelis fällt beginnt und bis Sonnabend
vor Erntedankfeſt dauert.

Jn Folge dieſer Beſtimmung wird auch die
diesjährige Mauritiusmeſſe nicht, wie in dem
den Kalendern beigefügten Jahrmarktsverzeich

niſſe angegeben
vom 18. bis 29. September e.,

ſondern Frhr. v. Frieſen.vom 20. September bis 4. October C.
abgehalten werden, welches hierdurch zur öf

Hekanntmachnngen

v. Schönfels-Nuppertsgrün.

Handhabung aller techniſchen Kunſtmittel ſichere Künſtler, in dem
Hrange alles Dageweſene zu überbieten, oft zu weitgehen mag er
nicht ſelten an ſeinen geiſtigen Conceptionen ſo lange herumgrübeln,
bis er ſeltſam blendend Ungeheueres geformt hat, welches dem
Einen als ein unerhörtes Wunderwerk, dem Andern als eine
Fratze erſcheint; ſo meine ich doch, daß wenn Meyerbeer nur
den 4. Act der Hugenotten geſchrieben hätte, er würdig neben die
größten dramatiſchen Tondichter geſtellt werden könnte. Meyer
beers italieniſche Opern ſind zwar ſchon der Kunſtgeſchichte verfallen!

ſeine drei großen franzöſiſchen Opern ſtehen aber noch mitten im
friſchen Leben ſein „Robert“ iſt trotz aller nachgewieſenen und nicht
nachgewieſenen Kunſtſchwächen ſeit 20 Jahren mit unerhörtem
Erfolge unter Nationen der verſchiedenſten Denkart und Geiſtes
bildung über die Bühne gewandert die „Hugenotten“ bewähren
fortdauernd bei guter Beſetzung ihre gediegene Anziehungskraft. Der
„Prophet“ hat die aller heterogenſten Urtheile erfahren;
auf der einen Seite hat man das Werk ſchmachvoll und ſcham
los herabgewürdigt, auf der andern Seite hat man dieſer Oper ein

ewiges Kunſtleben prophezeit! Meyerbeers Propheten kann und
wird erſt eine ſpätere Zeit „richten“; nur die Geſchichte mar
ket. Geiſter ab und ſpricht: „DOu biſt gerichtet!“

G. Nauenburg.

Der Baſſiſt Staudigl.
Der jetzt in Leipzig gaſtirende Geſangskünſtler Staudigl, wel

cher durch ſeine früheren Gaſtdarſtellungen in Berlin, Frankfurt, Prag,
München und dann in London, Birmingham, Gloceſter c. einen
europäiſchen Ruf erhalten hat, iſt den 14. April 1807 zu Wöllersdorf
in Unteröſterreich geboren. Urſprünglich zum geiſtlichen Stande be
ſtimmt, trat er in das BenedictinerStift Melk, folgte aber ſpäter
einer inneren Neigung und ſtudirte in Wien Chirurgie. Um ſeine
finanzielle Lage zu verbeſſern, bewarb er ſich nebenbei um eine Cho
riſtenſtelle bei der Joſephſtädter Bühne erhielt aber von dem dama
ligen Chorinſpicienten den entmuthigenden Beſcheid, daß er wohl
Stimmfond und Uebung im Notentreffen beſitze, aber vom eigent
lichen Singen noch gar nichts verſtehe. Als ſpäter Graf Gallen
berg die Entrepriſe der Hofoper übernahm, wurde Staudigl dem
neuen Chorperſonale einverleibt. Jn dieſer Stellung blieb er auch
unter der Düportſchen Pacht Adminiſtration, wurde aber zugleich zu
kleinen Partieen verwendet, bis zufällig ein Soloſänger plötzlich er
krankte und Staudigl die Rolle des Pietro in Aubers „Stummen
von Portici““ übernahm. Das Wageſtück gelang über alle Erwartung;
es trat für ihn der Wendepunkt ſeines Schickſals ein. St. ſtieg in
der Gunſt des Wiener Publikums immer höher und erhielt im Jahre
1831 das AufnahmeDekret in die K. K. Hofkapelle; er hat ſich als
Bühnen- und Kirchen ſänger die allgemeinſte Anerkennung erwor
ben, auch einige werthvolle, cantabele Lieder und Geſänge componirt.

G. Nauenburg.

Bekanntmachung.
Bei der in der GeneralVerſammlung vom 30. v. M. nach H. 64 unſeres Statuts vorgenommenen Wahl zur Ergänzung des Vorſtandes wurden die nach der Reihenfolge ausſcheidenden

Herr Freiherr v. Frieſen auf Rötha,
Rittmeiſter v. Schönfels auf Reuth,
v. SEchönfels auf Ruppertsgrün,

aufs Neue, und zu deren Stellvertretern
Herr Oberforſtmeiſter v. Helldorff auf Böhlen,

v. Schönfels auf Tobertitz,
Graf v. Nonow auf Auguſtusberg,

erwählt, was wir hierdurch vorſchriftsmäßig öffentlich bekannt machen.
Leipzig, den 3. Mai 1851.

Der Vorſtand des erbländiſchen ritterſchaftl. Credit- Vereins
im Königreiche Sachſen.

v. d. Planitz. v. d. Beeck. Reiche- Eiſenſtuck.
Stockmann. v. Schönfels-Reuth.

v. Kospoth. Dr. Friederici sen.
fentlichen Kenntniß gebracht wird. Dr. Mothes, offmnannWegen gtiche v 1851. Syndicus. Se nerönigliche Ne ierun nene 3 erernee JAbtheilung des Tier Bekanntmachung. einer Wieſe und Pflaumenkabel, ſteht zu ver

Die Gemeinde Ober Heldrungen iſt
geſonnen, den 24. d. M. 500 Scheffel

kaufen bei dem Schuhmachermeiſter Schuh
Hafer mann in Zörbig in der Leipzigergaſſe.Verkauf von Acten -Papier.

Jm Lokale des unterzeichneten Gerichts
ſollen

Freitag den 30. Mai d. J.
Vormittags 11 Uhr

ungefähr 60 Centner noch ſehr gutes Acten
Papier in ganzen, halben und viertel Cent
nern meiſtbietend verkauft werden.

Querfurt, den 9. Mai 1851.
Königliches Kreis Gericht.

Ein Aufſeher bei den Arbeitern, der mit
guten Zeugniſſen verſehen, und die Beſchie
ßung der Jagd verſteht, findet ſofort Stellung
auf dem Königl. Vorwerk Lettin bei Halle.

meiſtbietend zu verkaufen. Kaufliebhaber wol
len ſich gedachten Tages Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Gaſthofe einfinden, auf welche Zeit
der Verkaufstermin anberaumt iſt. Es wird
zugleich bemerkt, daß der Käufer des Kauf
preiſes beim Zuſchlage, den Reſt beim Abho-
len des Hafers zu zahlen hat, und der Ver
kauf nach Befinden im Ganzen oder in Par
tieen ſtattfinden wird.

Ober-Heldrungen, den 13. Mai 1851.
Eckardt, Schulze.

HausVerkauf.
Ein überſetztes Haus mit Garten, nebſt

Schaaf- Verkauf.
100 Stück Mutterſchaafe, 30 Stück Jahr

lings Hammel und 20 Stück Jährlings-gib
ben ſtehen ſogleich nach der Schur als über
zählig zum Verkauf auf dem Rittergute Oom-
ſen bei Hohenmölſen.

Sarzla e n a an
in Oel und Spirikus zu Särgen a6 Dame à W 7 u. 10 Spivri-
u rin 92 u. 952 à Quart 6 u. 7
bei Partieen billiger, empfiehlt die Berliner

interm Rathhauſe beiLackniederlage s Dietrich



G. Goldschmidt's Delikateßwaaren Handlung
empfiehlt beſte Gothaer Servelatwurſt, Winterwaare, à W 7 Gothaer Zun
genwurſt, à W 6

Schönſte große Meſſinager Apfelſinen, Citronen, grüne Pomeranzen em
G. Goldſchmidt.

n Sämmtliche natürliche Mineral-Vrunnen ſind ſtets in friſcher Füllung vorräthig bei

Dietrich Fürſtenberg, Bauhof Nr. 310b.

Vom 20. dieſes Monats ab werde ich jeden Zur Beachtung.
telten Kranken vom Lande und aus der Stadt ſik und Chemie (Band 73), herausgege
ärztlichen Rath unentgeldlich zu ertheilen. ben von dem berühmten Liebig, einem un

Das zu dieſem Zweck eingerichtete Lokal be ſerer größten Chemiker, über die Goldber-
findet ſich Klausſtraße Nr. 917, im Hauſe des ger'ſche Rheumatismuskette, macht ge
Herrn Hofrath Keferſtein. Die Engel- Fenwärtig die Runde durch die deutſchen Zei
Apotheke hat ſich erboten, für die daſelbſt ver kungen. Er lautet: Die fortwährend ſich er
ordneten Arzneien eine ſehr anſehnliche Preis neuernden Anpreiſungen der von Goldberger
ermäßigung eintreten zu laſſen. fabrizirten ſogenannten Rheumatismus Ketten

Halle, den 14. Mai 1851. machen es zur Pflicht, vor einer Prellerei zu
Dr. von Baerenſprung, warnen, an welcher ſich Alle, namentlich die

praktiſcher Arzt und Privatdocent Aerzte betheiligen, welche Herrn Goldberger
an der Univerſität. empfehlende Zeugniſſe ausſtellen, es ſei denn,

daß ſie ſelbſt zu den Unwiſſenden und Betro:

9 enen gehören.Braunkohlen. Allerdings werden an der blanken Berüh
Auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlengrube rungsſtelle zweier Metalle, alſo z. B. von Ku

Belohnung bei Halle werden von jeßt ab pfer und Zink, die entgegengeſetzten Elektrici
klare Kohlen welche ſich gut formen laſſen, ten entbunden, welche, wenn die Metalle mit
die Tonne für ge Der feuchten Haut in Berührung gebracht wer

„Vier Silbergroſchen zwei Pfennige den, durch dieſelben ſtrömen, indem ſie ihre
verkauft. Wiedervereinigung ſuchen. Iſt dieſer Strom

Halle, den 13. Mai 1851. zwiſchen je zwei Gliedern der Goldberger ſchen
Stolberg, Kette gleich anfangs ſo ſchwach, daß nur ein
Schichtmeiſter. Arzt, dem Charlatanerie nicht fremd iſt, eine

r heilkräftige Wirkung deſſelben verſprechen kann,Den 21. Juni d. J. Nachmittags 2 Uhr ſo muß jeder Strom ganz verſchwinden, wenn
will ich mein Wohnhaus nebſt Hofraum und die Metalle, wie dies bei der Goldberger' ſchen
Garten, meiſtbietend verkaufen. Die näheren Kette alsbald geſchieht, ſich mit Oxyd überzie
Bedingungen werden in meiner Wohnung im hen. Der elektriſche Strom cireulitt nicht, ohne
Termine bekannt gemacht. eine gleichzeitige Oxydation des Zinks, und die

S Sch in zchlitz. Kette müßte ſehr bald auseinander fallen, wennet Sntze Benchlts ine nur e merkliche Strömung der Elek-
s iſt mir vor einigen Tagen ein ſchwarzer tricität fortdauerte. ePreet i weißer Hiuf Augclenſen- der Eigen v Daß bei der ſyrt laufenden Berührung

thümer kann denſelben gegen Jnſertionsgebüh- Metall mit Metall ein Apparat, welcher den
ren und Futterkoſten binnen 8 Tagen in Em Namen einer elektriſchen Kette verdient Hirht
pfang nehmen, ſonſt werde ich ihn verkaufen. nen iſt weiß Jeder, wer in Meer

Serold, e ewohnhaft im Famitienhauſe in Halle. gelingen dürſte, eine Bedeutung des in die

en. ar Boldberger'ſche Kette eingeſchalteten GlasröhrJch bin willens, mein Putz und Mode- chens S en S e n nür ein en
waaren Geſchäft aus freier Hand zu ver barer Betrug genannt werden, wenn Appara
kaufen. Hierauf Reflektirende wollen ſich ge te, bei welchen heilkräftige Wirkung ins Ge
fälligſt ſelbſt an mich wenden. biet der Unmöglichkeit gehört, zu dem Preiſe

Artern, den 14. Mai 1851. eines Thalers verkauft werden während jeder
Nanny Hoppe. Mechanikus ſie für 6 Kreuzer liefern würde.

Dieſelben Ketten waren am 20. März
Alle Arten Sattler, Riemer, Täſchner im Dresdener Stadtverordnetenſagle der

und Polſterarbeiten werden prompt und billig Gegenſtand zweier wiſſenſchaftlicher Vorträge,
ausgeführt bei Otto Helling, in denen der Oberlehrer Müller und Profeſ-

Leipzigerſtraße Nr. 287. ſor Püſchel, naturkundige Männer, den Be

r n weis führten und reſpektive ad oculos demonPolſterarbeiten ſowohl in dem Hauſe als ſtrirten, daß die gerühmte Wirkung jener Ket
auch in den Wohnungen der mich beehrenden ten rein null ſei ünd ſein müſſel S

gi führt vHerrſchaften werden e von W Friſche hochrothe Meſſ. Apfel-
Leipzigerſtraße Nr. 287. ſinen ſo wie Citronen empfing

c Carl Kramm,n n aſchen, Hutfutterale, Da
mentaſchen, eitſchen aller Art, ſo wie alle ein dieſes Fach einſchlagende Artikel hat ſtets Fette Pommerſche Spickaale und
in größter Auswahl vorräthig beſten geräucherten Nheinlachs erhielt ſo

Dtto Helling, ebe Tr Nr. es. ken Carl Kramm.

gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

ehe V änderungshalber iſt ne Deſtillirblaſe,t An etion. 222 Quart enthaltend, mit Schlangenrohr und
Montag den 26. d. M. Mittags 1 Uhr ſol Kühlfaß in ſehr sutem guſtande) zu ver

len auf dem Rittergute Oberröblingen bei kaufen. Das Nähere darüber ertheilt der
Sangerhauſen Kaufmann F. A. Jeiſing in Halle.

90 Stück Fetthammel, ſo wie Gute Platten, Krippen und Tröge aus dem
fette Schweine Esperſtedter Steinbruche ſind zu verkaufen

meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft in Stedten bei

werden. Schüler. Chriſtian Hoffmann.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Auf dem Rittergute Groß Goddula beiDürrenberg ſtehen 100 Sthghne, vier und
ſechszähnige Mutterſchaafe und 60 Stück ver
ſetzte Hammel, welche geſund, fein und woll
reich ſind, ſofort nach der Schur zum Verkauf.

Auf einem Landgute in der Nähe von Halle
wird zu Johannis d. J. eine Gouvernante ge
ſucht. Offerten werden unter der Adreſſe Frau
e Jacobi in Halle Nr. 77 franco er

elen.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, ledi
ger, ſtarker und militairfreier Menſch wird ſo
fort als Hof und Pferdeknecht geſucht. Na
here et ertheilt Herr Gaſtwirth Thiele

WI müde ümpeériale, mit Eſſenz zum
Nachwaſchen, in Etuis a ein
faches, ſchnell wirkendes, unſchädliches Fär
bungsmittel, Um grauen, gebleichten und
rothen Haaren eine natürliche ſchwarze oder
braune Farbe zu geben, ohne daß es den ge
wöhnlichen kupferfarbigen Schein hinterläßt.

Zu haben bei O. Maring, Nr. 200.
Solide Männer welche ſich zumColportiren geeignet fühlen, a n

theilhafte Anſtellung. Kautionsfähige werden
argezogen. Näheres franco durch Herrn C.
G. Schmidt in LeipziAſte Etage. pzig, Hohmann's Hof

Um den Anfragen zu begegnen, ne men
wir dieſes Jahr Beſtellungen L Bien zu
Pfingſttänzen an und empfehlen zugleich auch
hiermit unſer Baierſches und Erlanger
Bier in vorzüglicher Güte; auch ſind wir
jetzt in den Stand geſetzt, ganz was Vorzüg
liches zu liefern, und bitten demnach Beſtel
lung in r egnetung des Kaufmann Glin-
er zu machen, deren prompte Ausfühiermit verſichert wird. e

Eisleben, den 15. Mai 1851.
Glinter Seidler.Bad Wittekind.

Heute Freitag Nachmittags 3 Uhr Con
cert vom Stadtmuſikchor. Beſchnidt.

Sonntag als den 18. d. M. ladet zum
Schweineſchießen ganz ergebenſt ein

G. Laue in Schlettau.

e e SeheFamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 14. Mai Nachmittag um 1 Uhr ent
ſchlief nach neunwöchigem Krankenlager ſanft
und ruhig mein guter Gatte und Vater, der
Getreidehändler Gottlieb Gülde nfuß, was
wir mit der Bitte um ſtilles Beileid ſeinen
Freunden und Bekannten anzeigen.

Die trauernde Wittwe und ihre
beiden Kinder.

Todes Anzeige.
Das heute 6 Uhr Abents erfolgte ſanfte

Hinſcheiden unſerer innigſt geliebten Gattin
Mutter und Schweſter Friederike Bres-
la u geborne Bernegger, zeigen wir Ver
wandten und Freunden mit der Bitte um ſtil
les Beileid ergebenſt an.

Wettin, Jhlewitz und Eisleben,
den 14. Mai 1851.
C. Breslau Bergmeiſter.

Breslau.
Ch. e Paſtor.Charlotte ernegger.
Dorotheg Vernegger.
Louiſe Bernegger.

Marktberichte.

Halle, den 15. Mai.

Weizen 1 15 bis 1 27 6Roggen

Gerſte 28 e 2 6Hafer 22 c 2 26 4 9
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